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Neuwahl im
Herbst:Ist das
die richtige
Entscheidung?
Am15. Oktober werden die
Österreicher wieder zur Wahlurne
gebeten. Die Regierung will nicht
mehr zusammenarbeiten. Musste
es so kommenoder hätten die
Politiker weitermachen sollen?

Stimmen Sie ab auf nachrichten.at
Wie denken Sie darüber? Stimmen Sie ab:
nachrichten.at/innviertel. Das Ergebnis lesen
Sie in der nächsten Ausgabe. Ob Elektro-Autos
Zukunft haben, haben wir vergangene Woche
gefragt: 53,3 Prozent sagen Ja; 36,4 Prozent
Nein, Verbrennungsmotoren bleiben; der Rest
glaubt, Öffis seien die Zukunft.
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Bis 31.Maigratis
testen!*Mit der neuenOÖN Appkönnen Sieschon

ab23 Uhrin der Ausgabedes nächsten Tagesblättern.Jetzt für Smartphone, Tablet und Laptop.

Schon heutedie Zeitungvon morgenvon morgen
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mberösterreichKioskSechs Lokalausgaben, Rieder Volkszei-
tung, Braunauer Warte,  Wasist los ,Wochenende,  Pegasus 

auf einen Blick.
Laden Sie sich die aktuelle Ausgabeherunter.
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M tfunktionenit dem neuen PDF-ReadererlebenSie die
OÖNachrichten wie nie zuvor.Vergrößern Sie die Schrift oder genießenSie Zusatzinhalte wie Bildergalerienund Videos.
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Ganz Oberösterreich
Derneue Readermit

Blättern wie in der

Ja Nein Unentschieden

N

In der Politik
sollte Inhaltli-

ches im
Vordergrund

stehen

N ach der verfahrenen Situa-
tion in den letzten Wochen
und Monate waren baldige

Neuwahlen fast unausweichlich.
Ob die zu erwartenden Mehrheits-
verhältnissezueinerverbesserten,
fortschrittlichen und tatkräftigen
Regierung führen, darf zwar be-
zweifelt werden, man muss aber
ehrlich zugestehen, dass es nicht
mehr vieldestruktiver alsin der ak-
tuellen großen Koalition geht. Ge-
nerell sollte in der Politik eher In-
haltliches im Vordergrund stehen,
aber diese Hoffnung wird im Wahl-
kampf wohl nicht erfüllt werden.

Student aus Schardenberg
Dominik Huber

N

Der 48-jähri-
ge Linzer hält

nichts von
den Neuwah-

len.

N ein, ich finde, dass die aus-

gerufenen Neuwahlen im
kommenden Herbst nicht

die richtige Entscheidung sind. Die
Bürger im Herbst neu entscheiden
zu lassen, das wird meiner Mei-
nung nach keine Veränderung im
Hinblick auf die politische Pattsi-
tuation der Regierungsparteien
bringen. Meiner Meinung nach hat
die bisher regierende Koalition be-
reits vieles vereinbart, was man
umsetzen hätte können. Grund-
sätzlich habe ich meine Zweifel, ob
Neuwahlen eine politische Verän-
derung mit sich bringen.

Unternehmensberater
Christian Obermüller

E

Der 39-Jähri-
ge Innviertler

ist beruflich
als Program-
mierer tätig

E s wäre nicht mehr anders ge-
gangen, besser Neuwahlen
als weiterer Stillstand. Ich

sehe eigentlich keine andere Mög-
lichkeit. Sebastian Kurz kalkuliert
mit einem Höhenflug, ich glaube
aber, er verschätzt sich damit, ich
denke,  blau wird den Höhenflug
machen. Christian Kern hat für
mich gute Ansichten, es wird sich
aber ziemlich sicher nicht ausge-

hen. Die Grünen haben derzeit kei-
ne guten Ideen mehr. Es gilt insge-
samt, einen Mittelweg zu finden,
die Welt ist grau, aber nicht
schwarz oder weiß.

Angestellter aus Ried im Innkreis
Klaus Staffenberger

I

Der 64-Jähri-
ge lebt in

Ried im Inn-
kreis

I ch glaube schon, dass es die
richtige Entscheidung war,
ganz offensichtlich hat man

sich ja in eine Sackgasse manö-
vriert.OftisteineScheidungbesser
als eine schlechte Ehe, wenngleich
ich nicht annehme, dass sich wirk-
lich viel ändern wird. Vermutlich
wird wieder eine rot-schwarze Ehe
herauskommen, frei nach dem
Motto Sie liebtenundsie schlugen
sich . Ob sich die Volkspartei mit
denvorgezogenen Wahlentatsäch-
lich etwas Gutes tut, bleibt abzu-
warten. Ich jedenfalls habe da so
meine Zweifel.

Gerichtlich beeideter Sachverständiger
Fritz Racher

J

Geschäfts-
führer, erlebt

in Ostermie-
thing.

J a, es ist zwar sehr schwer zu
beurteilen,aber nachdem sich
innerhalb kurzer Zeit die Par-

teivorsitzenden der Regierungs-
parteien geändert haben, ist dieser
Schritt für mich nachvollziehbar.
Es wäre schön, wenn die neuen
Spitzenkanditatinnen und Spit-
zenkandidaten jungeWählerinnen
und Wähler motivieren können,
zur Wahl zu gehen und somit die
Zukunft Österreichs mitgestalten.
Für die Zeit bis zur Wahl wünsche
ich mir klare Aussagen zu wichti-
gen Zukunftsthemen, die auch den
ländlichen Raumbetreffen.

Leader-Region Oberinnviertel-Mattigtal
Florian Reitsammer
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N

Für den 36-
Jährigen wa-

ren die Neu-
wahlen un-

umgänglich

N euwahlen im Herbst waren
unumgänglich. Sebastian
Kurz ist in der Defensive,

wenn Christian Kern es schafft,
sich als durchsetzungsstark zu
präsentieren und im Spiel der frei-
enKräfteim ParlamentMehrheiten
im Hinblick auf ihm wichtige Pro-
grammpunkte schafft. Zentral
wird gleichzeitig sein, diese mögli-
chen Erfolge entsprechend präsen-
tieren zu können. Kurz wäre gut
beraten, mit Kern das Regierungs-
programm zu erfüllen, umsein
Image als regierungsfähiger Kanz-
lerkandidat zu stärken.

Politikwissenschaftler an der Universität Salzburg
Farid Hafez

P

Der 45-Jähri-
ge ist seit

kurzem Vor-
sitzender der

SP Ried

P rinzipiell hatte manden Ein-
druck, dass die Regierung
mit Kern und Mitterlehner

gut zusammengearbeitet hat. Wa-
rum die VP, allen voran der Flügel
Kurz (Sobotka, Lopatka) die Zu-
sammenarbeit mit der SP zuerst
boykottiert und schließlich been-
det hat, bleibt deren Geheimnis.
Vorgezogene Wahlen sind immer
schlecht, da man wertvolle Zeit
zum Arbeiten verliert und somit
wichtige Reformen spät oder gar
nicht umgesetzt werden. Ich glau-
be, Sebastian Kurz stellt persönli-
che Eitelkeiten über jenedesVolks.

Leiter der Produktionsschule Ried
Peter Stummer

J

Der Politiker
ist für einen

schnellen
und fairen

Wahlkampf.

J a. Auch wenn es mir ehrlich
gesagt lieber gewesen wäre,
wenn die Bundesregierung

ihre Arbeit gewissenhaft weiterge-
führt hätte. Es würden noch genü-
gend dringende Punkte abgearbei-
tet gehören  wie die Einführung ei-
nes Mindestlohns,Ausbau der Kin-
derbetreuung, Probleme mit der
Gesundheitsversorgung und auch
ist die Bildungspolitik sitzen ge-

blieben. Leider war es der Regie-
rung wichtiger, interne Macht-
kämpfeauszutragen,alsdasRegie-
rungsprogramm abzuarbeiten.Da-
her begrüße ich die Neuwahl.

Bundesrat der Grünen aus Braunau
David Stögmüller


